Temperatur-Differenz-Controller MTDC

Montageanweisung und Bedienanleitung

Vor der Montage, Inbetriebnahme und Bedienung sorgfiltig lesen
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Sicherheitshinweise

EU-Konformitatserklarung

Durch das CE-Zeichen auf dem Gerat erklart der Hersteller, dass der MTDC den einschlagigen Bestimmungen:

« EU Niederspannungsrichtlinie 2014/35/EU sowie der
« EU Richtlinie zur elektromagnetischen Vertraglichkeit 2014/30/EU

entspricht. Die Konformitat wurde nachgewiesen und die entsprechenden Unterlagen sowie die EU-Konformitatserklarung sind beim
Hersteller hinterlegt.

Allgemeine Hinweise

Unbedingt lesen!

Diese Montage- und Bedienungsanleitung enthalt grundlegende Hinweise und wichtige Informationen zur Sicherheit, Montage, Inbe-
triebnahme, Wartung und optimalen Nutzung des Geréates. Deshalb ist diese Anleitung vor Montage, Inbetriebnahme und Bedienung
des Gerates vom Installateur/Fachkraft und vom Betreiber der Anlage vollstdndig zu lesen und zu beachten.

Bei dem Gerat handelt es sich um einen automatischen, elektrischen Temperatur-Differenz-Controller . Installieren Sie das Gerat aus-
schlieBlich in trockenen Raumen und unter Umgebungsbedingungen wie unter "Technische Daten" beschrieben.

Beachten Sie zudem die geltenden Unfallverhitungsvorschriften, die Vorschriften des Verbands der Elektrotechnik, des 6rtlichen Ener-
gieversorgungsunternehmens, die zutreffenden DIN-EN-Normen und die Montage- und Bedienungsanleitung der zusatzlichen Anlagen-
komponenten.

Das Geréat ersetzt keinesfalls die ggf. bauseitig vorzusehenden sicherheitstechnischen Einrichtungen!

Montage, elektrischer Anschluss, Inbetriebnahme und Wartung des Gerates dirfen nur durch eine entsprechend ausgebildete Fachkraft
erfolgen. Fur den Betreiber: Lassen Sie sich von der Fachkraft ausfiihrlich in die Funktionsweise und Bedienung des Gerates ein-
weisen. Bewahren Sie diese Anleitung stets in der Nahe des Gerétes auf.

Fir Schaden, die durch missbrauchliche Verwendung oder Nichtbeachtung dieser Anleitung entstehen, tibernimmt der Hersteller keine
Haftung!

Symbolerklarungen

f Hinweise deren Nichtbeachtung lebensgefahrliche Auswirkungen durch elektrische Spannung zur Folge haben kon-
nen.
Gefahr Strom

f Hinweise deren Nichtbeachtung schwere gesundheitliche Folgen wie beispielsweise Verbriihungen, bis hin zu
lebensgefahrlichen Verletzungen zur Folge haben kénnen.
Lebensgefahr

Hinweise deren Nichtbeachtung eine Zerstérung des Geréates, der Anlage oder Umweltschaden zur Folge haben kén-
& nen.
Achtung

0 Hinweise die fiir die Funktion und optimale Nutzung des Gerates und der Anlage besonders wichtig sind.

Sicherheitshinweis




Veranderungen am Gerat

« Veranderungen, An- und Umbauten am Gerat erfordern die schriftiche Genehmigung des Herstellers.

« Der Einbau von Zusatzkomponenten, die nicht zusammen mit dem Gerat gepruft worden sind, ist nicht gestattet.

« Wenn wahrzunehmen ist, wie beispielsweise durch Beschadigung des Gehauses, dass ein gefahrloser Geratebetrieb nicht mehr
maoglich ist, ist das Gerat sofort aul3er Betrieb zu setzen.

« Gerateteile und Zubehdrteile, die sich nichtin einwandfreiem Zustand befinden, sind sofort auszutauschen.

« Verwenden Sie nur Originalersatzteile und -zubehor des Herstellers.

« Werksseitige Kennzeichnungen am Gerat diirfen nicht verandert, entfernt oder unkenntlich gemacht werden.

« Nehmen Sie nur die in dieser Anleitung beschriebenen Einstellungen am Gerat vor.

Durch Veranderungen am Gerat kann die Sicherheit und Funktion des Gerates und der gesamten Anlage beeintrachtigt
werden.

Gewabhrleistung und Haftung

Das Gerat wurde unter Berucksichtigung hoher Qualitats- und Sicherheitsanforderungen produziert und geprift. Fir das Gerét gilt die
gesetzlich vorgeschriebene Gewahrleistungsfrist von 2 Jahren ab Verkaufsdatum. Von der Gewahrleistung und Haftung aus-
geschlossen sind Personen- und Sachschaden, die zum Beispiel auf eine oder mehrere der folgenden Ursachen zurlckzufiihren
sind:

« Nichtbeachtung dieser Montageanweisung und Bedienungsanleitung

« Unsachgemale Montage, Inbetriebnahme, Wartung und Bedienung

« Unsachgemalf durchgefiihrte Reparaturen

« Zuwiderhandlung gegen den Abschnitt "Veranderungen am Gerat"

« Nicht bestimmungsgemafie Verwendung des Gerates

« Uberschreitung und Unterschreitung der in den technischen Daten aufgefiihrten Grenzwerte
« Hohere Gewalt

Entsorgung und Schadstoffe

Das Gerat entspricht der europaischen RoHS Richtlinie 2011/65/EU zur Beschréankung der Verwendung bestimmter gefahrlicher
Stoffe in Elektro- und Elektronikgeraten.

Zur Entsorgung gehort das Gerat keinesfalls in den Hausmiull. Entsorgen Sie das Gerat nur an entsprechenden Sam-
melstellen oder senden Sie es an den Verkaufer oder Hersteller zurlck.

Beschreibung MTDC

Uber den Regler

Der Temperatur-Differenz-Controller MTDC ermdglicht eine effiziente Nutzung und Funktionskontrolle lhrer Solar- oder Heizanlage
bei intuitiver Bedienbarkeit. Bei jedem Eingabeschritt sind jeder Eingabetaste passende Funktionen zugeordnet und dariber textlich
erklart. Im Meni 'Messwerte und Einstellungen' stehen neben Schlagwortern auch Hilfetexte und Grafiken zur Verfigung.

Der MTDC ist fiir verschiedene Anlagenvarianten einsetzbar einsetzbar, Siehe "Hydraulikvarianten" auf Seite 7 .

Wichtige Merkmale des MTDC:

« Darstellung von Grafiken und Texten im beleuchteten Display

« Einfache Abfrage der aktuellen Messwerte

« Auswertung und Uberwachung der Anlage u.a. liber Grafikstatistik
« Umfangreiche Einstellmenus mit Erklarungen

« Menusperre gegen unbeabsichtigtes Verstellen aktivierbar

« Riicksetzen auf zuvor gewahlte Werte oder Werkseinstellungen



Technische Daten

Elektrische Daten:

Spannungsversorgung 100 - 240VAC, 50 - 60Hz

Leistungsaufnahme / Standby 0,5W-25W/ X

Interne Sicherung 1 2A trage 250V

Schutzart IP40

Schutzklasse Il

Uberspannungskategorie Il

Verschmutzungsgrad Il

Eingdnge/Ausginge

Sensoreingange 4 PT1000 -40 °C ... 300 °C

Ausgange mechanisches 2

Relais

mechanisches Relais R1-R2 460VA fiir AC1/460VA fir AC3

0..10V /PWM Ausgang V1 ausgelegt fiur 10 k Q Birde / Freq. 1 kHz, Pegel 10 V

Max. Kabelldnge

Kollektorfiihler S1 <30m

CAN < 3 m; bei >= 3 mist ein abgeschirmtes Twisted-Pair-Kabel zu ver-
wenden. Die Abschirmung einseitig mit dem Schutzleiter verbinden.
Maximale Kabellange des Gesamtsystems 200 m.

0-10V/PWM <3m

mechanisches Relais <10m

Schnittstellen

Feldbus CAN

Zulassige Umgebungsbedingungen
bei Reglerbetrieb
bei Transport/Lagerung

0 °C -40 °C, Max. 85 % rel. Feuchte bei 25 °C
0 °C -60 °C, keine Betauung zulassig

Sonstige Daten und Abmessungen
Gehéauseausfihrung
Einbaumoglichkeiten
Abmessungen gesamt
Ausschnitt-Einbaumalle

2-teilig, Kunststoff ABS

Wandmontage, optional Schalttafeleinbau
163 mm x 110 mm x 52 mm

157 mm x 106 mm x 31 mm

Anzeige vollgraphisch,128 x 64 dots
Leuchtdiode mehrfarbig

Echtzeituhr RTC mit 24 Stunden Gangreserve
Bedienung 4 Eingabetasten
Lieferumfang

« Temperatur-Differenz-Controller MTDC

« 3 Schrauben 3,5 x 35 mm und 3 Dibel 6 mm zur Wandmontage

« MTDC Montage- und Bedienungsanleitung

Optional erhéltlich, abhangig von Bestellung und Ausfiihrung:

« CAN Bus Zubehor: Datalogger mit Ethernet Anschluss

« Externes Schaltrelais fir V1: 77502



Hydraulikvarianten

A Die nachfolgenden Abbildungen sind nur als Prinzipschema zur Darstellung der jeweiligen Regelungsvarianten zu verstehen und erheben keinen Anspruch auf Voll-
standigkeit. Der Regler ersetzt keinesfalls sicherheitstechnische Einrichtungen. Je nach Anwendungsfall sind weitere Anlagen- und Sicherheitskomponenten wie
Sperrventile, Rlickschlagklappen und Bodenablauf, etc. vorgeschrieben und somit vorzusehen.

Bei 3-Wege-Ventilen kdnnen Sie die Durchflussrichtung im bestromten Zustand (Relais aktiv) der verwendeten Hydrau-
likvariante entnehmen.

® ! @ ! ©) 5

Solar mit Speicher Solar mit Schwimmbad Feststoffkessel mit Speicher
Speicherumladung Heizkreis-Ricklaufanhebung Thermostat
‘ @

AT Universal Sperrventil Solar mit Warmetauscher und Pool

! &)

Solar mit Thermostat

Solar mit 2 Zonenspeicher

Solar mit Bypass Solar mit Warmetauscher Solar mit 2 Kollektoren



g! 1
Solar mit 2 Kollektoren und 2 Pum-  Solar mit 2 Speichern und Ventil Solar mit 2 Speichern und 2 Pumpen
pen

Solar mit Umladung

Solar mit Feststoffkessel

2

Solar mit Kithlung 1

Solar mit Kiihlung 3 Solar mit Feststoffkessel und S4 2 x Solar



Installation

Klemmplan

Kleinspannungen
max. 12 VAC /DC

Netzspannungen
230 VAC 50 -60 Hz
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Auf der Reglerplatine
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230VAC

CAN CAN Bus Anschluss 1= high 2= low
CAN CAN Bus Anschluss 1= high 2= low
Klemme: Anschluss fiir: Klemme: Anschluss fir:
S1 Temperaturfihler 1 N Neutralleiter R1
S1 (GND) R1 AuBenleiter R1
S2 Temperaturfihler 2 N Neutralleiter Netz
S2 (GND) L AuRenleiter Netz
S3 Temperaturfihler 3 N Neutralleiter R2
S3 (GND) R2 AuBenleiter R2
V1 0-10V /PWM Signalausgang z.B. zur Ansteuerung
von Hocheffizienzpumpen. Der Anschluss der Schutzleiter PE erfolgt am PE Metall-
- drehzahlgeregelter Ausgang fiir 0-10V GND / klemmblock!
PWM Hocheffizienzpumpen.
S4 Temperaturfuhler 4 Bei Hocheffizienzpumpen mit 0-10V /PWM Signaleingang
sS4 (GND) kann die Spannungsversorgung Uber die zugehdérigen Relais

(V1 ->R1,R2 ->V2) erfolgen, da die Relais zusammen mit
den Steuersignalen ein- und ausschalten.

"Anschluss von PWM-Pumpen"

PWM-Pumpen werden tber 2 Adern mit dem Regler verbunden 1) PWM Input (Standard: braun) 2) GND (Standard: blau).
Manche Pumpen haben 3. Ader (PWM Output Signal (Standard: schwarz)). Dieses wird fiir den Anschluss nicht ver-

wendet!




Wandmontage

ammmuf 3x 3,5 x 30
222900 3x @6

| —

Abb.2

Deckelschraube komplett I6sen.
Klemmraumabdeckung vorsichtig vom Unterteil
abziehen. Beim Abziehen werden auch die Klemmen
ausgeklinkt.

Gehauseoberteil zur Seite legen. Nicht auf die Elek-
tronik fassen.

Gehauseunterteil an der ausgewahlten Position
anhalten und die 3 Befestigungslécher anzeichnen.
Achten Sie darauf, dass die Wandflache mdglichst
eben ist, damit sich das Geh&use beim Anschrauben
nicht verzieht.

Mittels Bohrmaschine und 6er Bohrer 3 Locher an
den angezeichneten Stellen in die Wand bohren und
die Dubel eindriicken.

Die obere Schraube einsetzen und leicht andrehen.
Das Gehauseunterteil einhdngen und die zwei Ubri-
gen Schrauben einsetzen.

Gehéause ausrichten und die 3 Schrauben fest-
schrauben.

Klemmraumabdeckung 6ffnen .

Leitungen max. 55 mm abmanteln, einfihren, die
Zugentlastungen montieren, Aderenden 8-9mm
abisolieren (Abb. 1)

Klemmen mit einem passenden Schraubendreher 6ff-
nen (Abb. 2) und Elektroanschluss am Regler vor-
nehmen.

Klemmraumabdeckung wieder einhdngen und mit
der Schraube verschlief3en.

Netzspannung einschalten und Regler in Betrieb neh-
men.

Falls Probleme bei der Bedienung der Klemmen auftreten, kann lhnen unser Video auf unsere Youtube Seite weiterhelfen:

Yﬂu TUhe E_ -E http:/www sorel.de/youtube
E%.
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Elektrischer Anschluss

E Vor Arbeiten am Gerat die Stromzuleitung abschalten und gegen Wiedereinschalten sichern! Spannungsfreiheit prifen!
Der elektrische Anschluss darf nur durch eine Fachkraft unter Beriicksichtigung der geltenden Vorschriften durchgefiihrt
werden. Das Gerat darf nicht in Betrieb genommen werden, wenn es am Gehause sichtbare Schaden wie z.B. Risse gibt.

A Das Gerat darf von hinten nicht zuganglich sein.

ﬂ Kleinspannungsfiihrende Leitungen wie Temperaturfiihlerleitungen sind getrennt von netzspannungsfiihrenden Leitungen
zu verlegen. Temperaturfiihlerleitungen nur in die linke Seite und netzspannungsfiihrende Leitungen nur in die rechte
Seite des Gerates einfuhren.

E In der Spannungsversorgung des Reglers ist bauseitig eine allpolige Trennvorrichtung z.B. Heizungsnotschalter vor-
zusehen.

ﬂ Die am Gerat anzuschliefenden Leitungen dirfen maximal 55 mm abgemantelt werden und der Kabelmantel soll genau
bis hinter die Zugentlastung ins Gehause reichen.

Installation der Temperaturfuhler

Der Regler arbeitet mit Pt1000-Temperaturfihlern, die fir eine gradgenaue Temperaturerfassung sorgen, um die Anlagenfunktion
regeltechnisch optimal sicherzustellen.

Die Fuhlerleitungen kénnen bei Bedarf mit einem Kabel von mindestens 0,75 mm? auf maximal 30 m verlangert werden.

0 Achten Sie darauf, dass hierbei keine Ubergangswiderstande auftreten! Platzieren Sie die Fiihler genau im zu mes-
senden Bereich! Verwenden Sie nur den fiir das jeweilige Einsatzgebiet passenden Tauch-, Rohranlege- oder Flach-
anlegefiihler mit dem entsprechend zulassigen Temperaturbereich.

Widerstandstabelle fur Pt1000 Sensoren

°C -20 -10 0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100

Q 922 961 1000 1039 1077 1116 1155 1194 1232 1270 1308 1347 1385




Bedienung

Anzeige und Eingabe

esc

~,_—

INERED R N-E -
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Pumpe (dreht sich im Betrieb)
Ventil (FlieRrichtung schwarz)

Kollektor

Speicher/Puffer

Feststoffkessel

Schwimmbad

Thermostat Ein/Aus
Temperaturfihler
Warmetauscher

Externes Thermostat aus

Weitere Symbole finden Sie bei den Sonderfunktionen

Beispiele fiir Tastenfunktionen:

+/-

V/A
Ja/Nein
Info
Zurick

Ok
Bestatigen

12

Werte vergrofiern / verkleinern
Men runter / hoch scrollen
zustimmen / verneinen
weiterflihrende Information
zur vorherigen Anzeige
Auswahl bestatigen
Einstellung bestatigen

Das Display (1) mit umfangreichem Text- und Grafikmodus ermég-
licht eine einfache Bedienung des Reglers.

Die Leuchtdiode (2) leuchtet griin, wenn die Primarpumpe ein-
geschaltet ist (Automatikbetrieb). Die Leuchtdiode (2) leuchtet rot,
wenn Betriebsart ,Aus® eingestelltist. Die Leuchtdiode (2) blinkt
schnell rot, wenn ein Fehler vorliegt.

Die Funktion der anderen 3 Tasten () wird jeweils in der Dis-
playzeile Uiber den Tasten erklart, wobei die rechte Taste in der
Regel eine Bestatigungs- und Auswahlfunktion Gbernimmt.

1 51 TOC
52 B3°C
55 45°C

£H

| I—

=H

Der Grafikmodus erscheint, wenn 2 Minuten keine Taste gedruckt
wird oder wenn das Hauptmend tber ,esc” verlassen wird.

Hauptmenii verlassen

2 8Lswer fung

A L J ]

Ein "esc" Tastendruck im Grafikmodus flihrt direkt zum Hauptmen.



Inbetriebnahmehilfe

Inbetriebnahmehilf e

Machten Sie den Assistenten zur
Inbetriebnabme jetzt starten:

hein Ja

1. Sprache und Uhrzeit einstellen
2. Inbetriebnahmehilfe

a) auswahlen oder

b) Gberspringen.

a) Die Inbetriebnahmehilfe fihrt in der richtigen Reihenfolge durch die not-

wendigen Grundeinstellungen. Jeder Parameter wird im Reglerdisplay erklart.

Durch Drucken der "esc"-Taste gelangt man zum jeweils vorherigen Wert
zuruck.

b) Bei freier Inbetriebnahme sollten die Einstellungen in dieser Reihenfolge
vorgenommen werden:

« Menl 9. Sprache

« Menu 3. Betriebszeiten

« Menl 4. Einstellungen, samtliche Werte

« Menu 5. Schutzfunktionen, falls Anpassungen nétig

« Menu 6. Sonderfunktionen, falls Anpassungen nétig

3. Im Menl Betriebsart die Schaltausgange mit angeschlossenem Ver-

braucher testen und die Fiihlerwerte auf Plausibilitdt priifen. Danach Auto-
matikbetrieb einschalten (Siehe "Manuell" auf Seite 15).

\I/

_,Q\_ Die Inbetriebnahmehilfe kann jederzeitim Ment 6.8. aufgerufen werden.

weitere Einstellungen nétig sind.

Beachten Sie die Erklarungen der einzelnen Parameter auf den folgenden Seiten, und prufen Sie, ob fir Ihre Anwendung

Messwerte verlassen

1ol Kollekior  F3=C
1.2.0¢ Speicher oben szec

F ¥

Dienen zur Anzeige der aktuell gemessenen Temperaturen.

Erscheint anstelle des Messwertes “Fehler” in der Anzeige, deutet
das auf einen defekten oder falschen Temperaturfuhler hin.

0 Zu lange Kabel oder nicht optimal platzierte FUhler kdnnen zu gerin-

gen Abweichungen bei den Messwerten fiihren. In diesem Fall kon-
nen die Anzeigewerte durch Eingabe am Regler nachkorrigiert
werden - Siehe " Fihlerabgleich" auf Seite 28. Welche Messwerte
angezeigt werden ist vom gewahlten Programm, den ange-
schlossenen Fihlern und der jeweiligen Gerateausfiihrung abhan-

gi9.
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2. Auswertungen

Dient zur Funktionskontrolle und Langzeitiberwachung der Anlage.

Auswertung verlassen

- I=trichice A= Fir zeitabhangige Funktionen wie z. B. Zirkulation und Antilegionellen
2.1 'Ell:!tr II:!I:'I"""tI"" ”':h:!r I 0 und die Auswertung der Anlagendaten ist es unerlasslich, dass die

= Uhrzeit am Regler genau eingestelltist. Beachten Sie, dass die Uhr
Eiwarmemenge bei Netzunterbrechung ca. 24 h weiter [duft und anschlieRend neu zu

stellen ist. Durch Fehlbedienung oder falsche Uhrzeit kdnnen Daten
F 3 ¥ Ok geldscht, falsch aufgezeichnet oder liberschrieben werden. Der Her-
steller Ubernimmt keinerlei Gewahr fiir die aufgezeichneten Daten!

Betriebsstunden

Anzeige von Betriebsstunden der am Regler angeschlossenen Verbraucher (z.B. Solarpumpen, Ventile etc.), wobei unterschiedliche
Zeitbereiche (Tag-Jahre) zur Verfligung stehen!

Warmemenge

Anzeige der verbrauchten Warmemenge der Anlage in kWh.

0 Bei dieser Angabe handelt es sich um einen Richtwert.

Grafikiibersicht

Hier erfolgt eine Ubersichtliche Darstellung der Daten als Balkendiagramme. Es stehen unterschiedliche Zeitbereiche zum Vergleich
zur Verfligung. Mit den beiden linken Tasten kann geblattert werden.

Meldungen

Anzeige der letzten 20 aufgetretenen Meldungen der Anlage mit Angabe von Datum und Uhrzeit.

Reset/Loschen

Ricksetzen und Léschen der einzelnen Auswertungen. Bei Auswahl von “alle Auswertungen” wird alles mit Ausnahme der Meldungen
geldscht.
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3. Betriebsart

Eetriebsart verlassen

5 4.80t0
5.2 hanuel

F Y L J Info

Auto

Der Automatikbetrieb ist der Normalbetrieb des Reglers. Nur im Automatikbetrieb ist eine korrekte Reglerfunktion unter Beriick-
sichtigung der aktuellen Temperaturen und der eingestellten Parameter gegeben! Nach einer Netzspannungsunterbrechung kehrt
der Regler selbststandig wieder in die zuletzt gewahlte Betriebsart zurtick!

Manuell

Es lassen sich die einzelnen Relais-, V-Ausgange und die angeschlossenen Verbraucher auf Funktion und korrekte Belegung tber-
prufen.

A Die Betriebsart “Manuell” ist nur vom Fachmann fur kurzzeitige Funktionstests z.B. bei der Inbetriebnahme zu nutzen! Funk-
tionsweise Manuellbetrieb: Die Relais und somit die angeschlossenen Verbraucher werden mittels Tastendruck ohne
Berucksichtigung der aktuellen Temperaturen und der eingestellten Parameter ein- oder ausgeschaltet. Zur gleichen Zeit
werden auch die aktuellen Messwerte der Temperatursensoren im Display zwecks Funktionskontrolle gezeigt.

Aus

ﬁ Ist die Betriebsart “Aus” aktiviert sind samtliche Regelfunktionen ausgeschaltet. Die gemessenen Temperaturen werden
weiterhin zur Ubersicht angezeigt.
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4. Einstellungen

Einstellungen verlassen , N _ . .
Die bauseitig vorzusehenden Sicherheitseinrichtungen werden kei-
4.1 Trﬂin .:;-I 2o nesfalls ersetzt!

+3 Prioritat 52 1

F Y L J Info

Tmin $1

Freigabe-/Starttemtemperatur an Fiihler 1:

Wird dieser Wert an Fiihler 1 (Kollektorfiihler) Gberschritten und sind auch die anderen Bedingungen erfiillt, schaltet der Regler die
zugehdrige Pumpe bzw. das Ventil ein. Wenn die Temperatur an Fuhler 1 um 5 °C unter diesen Wert fallt, wird die Pumpe bzw. das Ven-
til wieder ausgeschaltet.

Prioritat S(X)

Prioritat der Speichers in einem Mehrspeichersystem. Diese Einstellung gibt die Reihenfolge der Ladung wieder. Bei gleich ein-
gestellter Prioritat wird erst zwischen den Speichern umgeschaltet, wenn die Ladung in den jeweils aktiven Speicher nicht mehr mog-
lich ist.

Beispiel: Sind in Inrem System mehrere Speicher oder Speicherbereiche integriert, kdnne Sie fiir jeden Fihler dieser Speicher oder die-
ser Speicherbereiche eine Prioritat festiegen. Das "X" in Menupunkt Prioritat S(X) gibt hierbei den fiir den jeweiligen Speicher oder
Speicherbereich zustdndigen Fihler an.

Prioritat fir den 1. Speicher ist demnach unter Prioritdt S2 und fir den 2. Speicher unter Prioritdt S3 einzustellen.

AT Solar S(X)

Ein/Ausschalttemperaturdifferenz fiir Fihler S(X): Wird die Temperaturdifferenz AT Solar zwischen den Bezugsfiihlern tiberschritten und
sind auch die anderen Bedingungen erfiillt, schaltet der Regler die Pumpe/ das Ventil am entsprechenden Relais ein. Fallt die Tem-
peraturdifferenz auf AT Aus, wird die Pumpe/das Ventil wieder ausgeschaltet.

Ist die eingestellte Temperaturdifferenz zu klein, kann das je nach Anlage und Fihlerplatzierung zu uneffektivem Betrieb fiih-
ren. Bei Drehzahlregelung (Siehe "Drehzahlregelung " auf Seite 19) gelten besondere Schaltbedingungen!

Beispiel: Sind in Inrem System mehrere Speicher oder Speicherbereiche integriert, konne Sie fiir jeden Flhler dieser Speicher oder die-
ser Speicherbereiche ein AT festlegen. Das "X" in Menupunkt AT Solar S(X) gibt hierbei den fir den jeweiligen Speicher oder Speicher-
bereich zustandigen Fuhler an. AT Solar fiir den 1. Speicher ist demnach unter AT Solar S2 und fiir den 2. Speicher unter AT Solar S3
einzustellen.

Tmax S2

Abschalttemperatur an Fiihler 2
Wird dieser Wert an Fiihler 2 Uiberschritten, schaltet der Regler die zugehorige Pumpe bzw. das Ventil aus. Wird dieser Wert an Fuhler 2
wieder unterschritten und sind auch die anderen Bedingungen erfillt, schaltet der Regler die Pumpe bzw. das Ventil wieder ein.

Zu hoch eingestellte Temperaturwerte kénnen zu Verbrihungen oder Anlagenschaden fiihren. Bauseitig Verbriihungsschutz
vorsehen!

In Mehrspeichersystemen wird bei Gberschreiten der Abschalttemperatur S2 auf einen nachrangig installierten Speicher oder Speicher-
bereich umgeschaltet.

Tmax S(X)

Abschalttemperatur an Fiihler S(X) bei Mehrspeichersystemen

Wird dieser Wert an Fiihler S(X) Uberschritten, schaltet der Regler die zugehérige Pumpe bzw. das Ventil aus. Wird dieser Wert an Fih-
ler S(X) wieder unterschritten und sind auch die anderen Bedingungen efrfiillt, schaltet der Regler die Pumpe bzw. das Ventil wieder
ein.

Zu hoch eingestellte Temperaturwerte konnen zu Verbriihungen oder Anlagenschaden fiihren. Bauseitig Verbriihungsschutz
vorsehen!
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In Mehrspeichersystemen wird bei Giberschreiten der Abschalttemperatur S(X) auf einen nachrangig installierten Speicher oder
Speicherbereich umgeschaltet.

Beispiel: Sind in Ihrem System mehrere Speicher oder Speicherbereiche integriert, kdnne Sie fir jeden Fihler dieser Speicher oder
dieser Speicherbereiche eine Prioritat festlegen. Das "X" in Menlpunkt Prioritat S(X) gibt hierbei den fiir den jeweiligen Speicher oder
Speicherbereich zustandigen Fuhler an.

Prioritat fir den 1. Speicher ist demnach unter Prioritdt S2 und fur den 2. Speicher unter Prioritdt S3 einzustellen.

Tmax SB/ Tmax SBWT

Abschalttemperatur an Warmetauscher Fuhler. Wird dieser Wert am angegebenen Fihler tGberschritten, schaltet der Regler die zuge-
horige Pumpe bzw. das Ventil aus. Wird dieser Wert am Flihler wieder unterschritten und sind auch die anderen Bedingungen erfiillt,
schaltet der Regler die Pumpe bzw. das Ventil wieder ein.

Zu hoch eingestellte Temperaturwerte kdnnen zu Verbriihungen oder Anlagenschaden fiihren. Bauseitig Ver-
briihungsschutz vorsehen!

T-Vorrang

Temperaturschwelle fiir absoluten Vorrang wahrend Primarladung. In Mehr-Speichersystemen wird nicht auf Ladung in einen nach-
rangigen Speicher umgeschaltet, bis dieser eingestellte Temperatursollwert am Speicherfiihler des vorrangigsten Speichers lGber-
schritten wird.

Ladezeit

Unterbrechung der Ladung in nachrangigen Speicher. Bei Ladung eines nachrangigen Speichers wird nach der hier einstellbaren
Zeit Uberprift, ob der Kollektor ein Temperaturniveau erreicht hat, das die Ladung des tibergeordneten Speichers ermdglicht. Ist dies
der Fall, wird wieder der Gbergeordnete Speicher geladen. Ist dies nicht mdglich wird der Temperaturanstieg gemessen(Siehe "Stei-
gung" auf Seite 17), um zu prifen, ob der Kollektor eine Ladung in den vorrangigen Speicher in Kirze erméglichen wird.

Steigung

Verlangerung der Ladepause wegen Temperaturanstieg. Zur exakten Einstellung der Ladeprioritaten bei Anlagen mit mehreren Spei-
chern wird hier der innerhalb einer Minute gemessene bendtigte minimale Temperaturanstieg des Kollektors eingestellt, bei welchem
die Unterbrechung der Ladung in den nachrangigen Speicher um eine Minute verlangert wird. Die Unterbrechung wird verlangert,
weil der Temperaturanstieg des Kollektors voraussichtlich bald eine Ladung in den vorrangigen Speicher erméglichen kann. Sobald
AT Einschaltbedingungen erfillt sind, beginnt die Ladung in den Priméarspeicher.

Erreicht hingegen die Temperatursteigung den hier eingestellten Wert nicht, wird die Ladung des nachrangigen Speichers erneut frei-
gegeben.

- In den “Schutzfunktionen” kénnen vom Fachmann diverse Schutzfunktionen akti-
Schutzfunktionen verlassen viert und eingestellt werden.

5. 1.800;
. 2 K.ollektorschutz

Die bauseitig vorzusehenden Sicherheitseinrichtungen werden kei-
nesfalls ersetzt!

F Y L J ]

Anlagenschutz

Prioritat-Schutzfunktion

Der Anlagenschutz soll eine Uberhitzung der im System verbauten Komponenten durch Zwangsabschaltung der Solarpumpe ver-
hindern. Wird der Wert “AS Tein” am Kollektor 1 Min. lang tGberschritten, wird die Pumpe ausgeschaltet und auch nicht mehr ein-
geschaltet, um den Kollektor z.B. vor Dampfschlagen zu schiitzen. Die Pumpe wird erst wieder eingeschaltet, wenn der Wert “AS
Taus” am Kollektor unterschritten wird.

Bei Anlagenschutz (ein) kommt es zu erhohten Stillstandstemperaturen im Solarkollektor und somit erhdhtem Anlagen-
druck. Unbedingt die Betriebsanleitungen der Anlagenkomponenten beachten.

Kollektorschutz

Prioritat-Schutzfunktion
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Der Kollektorschutz verhindert, dass der Kollektor Gberhitzt. Eine Zwangseinschaltung der Pumpe sorgt dafiir, dass der Kollektor Giber
den Speicher gekihlt wird. Wird der Wert “KS Tein” am Kollektor Giberschritten, wird die Pumpe eingeschaltet, um den Kollektor zu kiih-
len. Die Pumpe wird abgeschaltet, wenn der Wert “KS Taus” am Kollektor unterschritten oder der Wert “KS Tmax Sp.” am Speicher oder
KS SB Max am Schwimmbad (iberschritten wird.

Anlagenschutz hat Prioritat vor Kollektorschutz! Auch wenn die Einschaltvoraussetzungen fir den Kollektorschutz gegeben
sind, wird bei Erreichen von “AS T ein” die Solarpumpe abgeschaltet. Ublicherweise werden die Werte von Anlagenschutz
(abhangig von der Maximaltemperatur des Speichers oder anderer Bauteile) héher liegen als die des Kollektorschutzes.

Ruckkuhlung

In Anlagenhydrauliken mit Solar wird bei aktivierter Riickkiihlfunktion (iberschiissige Energie aus dem Speicher zurtick zum Kollektor
gefihrt. Das erfolgt nur, wenn die Temperatur im Speicher groRer als der Wert “Riickkihl Tsoll” und der Kollektor mindestens 20 °C kal-
ter als der Speicher ist und bis die Speichertemperatur unter den Wert “Riickkihl Tsoll” gefallen ist. Bei Mehr-Speichersystemen gilt die
Ruckkuhlung fir alle Speicher.

Durch diese Funktion geht Energie tUber den Kollektor verloren! Die Riickkihlung sollte nurin Ausnahmefallen, bei geringer
Warmeabnahme, z.B. Urlaub, aktiviert werden.

Frostschutz

Es kann eine 2-stufige Frostschutzfunktion aktiviert werden. In der Stufe 1 schaltet der Regler die Pumpe stiindlich fiir 1 Minute ein,
wenn die Kollektortemperatur unter den eingestellten Wert “Frost Stufe 1” fallt. Sollte die Kollektortemperatur weiter bis auf den ein-
gestellten Wert “Frost Stufe 2” sinken, schaltet der Regler die Pumpe ohne Unterbrechung ein. Uberschreitet die Kollektortemperatur
dann den Wert “Frost Stufe 2” um 2 °C, schaltet die Pumpe wieder aus.

Durch diese Funktion geht Energie tiber den Kollektor verloren! Bei Solaranlagen mit Frostschutzmittel wird Sie nor-
malerweise nicht aktiviert. Betriebsanleitungen der anderen Anlagenkomponenten beachten!

Antiblockierschutz

Ist der Antiblockierschutz aktiviert, schaltet der Regler das betreffende Relais und den angeschlossenen Verbraucher taglich um 12 Uhr
bzw. wdchentlich sonntags um 12 Uhr fir 5 Sekunden ein, um dem Festsetzen der Pumpe bzw. des Ventils bei langerem Stillstand vor-
zubeugen.

Kollektor-Alarm

Wenn diese Temperatur am Kollektorfiihler bei eingeschalteter Solarpumpe Uberschritten ist, wird eine Warnung bzw. Fehlermeldung
ausgelo6st. In der Anzeige erfolgt ein entsprechender Warnhinweis.

6. Sonderfunktionen

Es werden grundlegende Dinge und erweiterte Funktionen eingestellt.

Sonderfunktionen verlassen

Die Einstellungen in diesem Men sollten nur vom Fachmann vor-
genommen werden.

&.1.Programmwahl
g.2. Pumpeneinstelung v

A ¥ ]

Programmwahl

Hier wird die fiir den jeweiligen Anwendungsfall passende Hydraulikvariante ausgewahlt und eingestellt.

Die Programmwabhl erfolgt normalerweise nur einmalig wahrend der Erstinbetriebnahme durch den Fachmann. Eine falsche
Programmwahl kann zu unvorhersehbaren Fehlfunktionen fihren.

Pumpeneinstellungen

In diesem Menu kénnen Einstellungen der 0-10V oder der PWM Pumpe vorgenommen werden.
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9 Bei Anwahl dieses Menus werden Sie eventuell dazu aufgefordert, die Drehzahleinstellungen zu speichern.

Profil

In diesem Menl kénnen voreingestellte Profile fiir Aktoren ausgewahlt werden oder unter ,Manuell” alle Einstellungen selbst vor-
genommen werden. Auch nach Auswahl eines Profils sind die Einstellungen anderbar.

Signaltyp

Nur verfugbar, wenn die Funktion auf einem der V-Ausgange verwendet wird. Der verwendete Typ des zu steuernden Gerates ist hier
einzustellen.

0-10V: Ansteuerung mittels eines 0-10V Signals.

PWM: Ansteuerung mittels eines PWM Signals.

Signalform

In diesem MenU wird die Art des Aktors eingestellt: Heizungspumpen stellen auf gréRte Leistung bei kleinem Eingangssignal, Solar-
pumpen hingegen liefern bei kleinem Eingangssignal auch wenig Leistung. Solar = normal, Heizung = invertiert. Fir 0-10 V Pumpen
istimmer die Einstellung “Normal” zu wéahlen.

PWM /0-10V aus

Diese Spannung / dieses Signal wird ausgegeben, wenn der Aktor ausgeschaltet wird (Aktoren mit Kabelbruchdetektion bendtigen
eine Mindestspannung / ein Minimalsignal).

PWM /0-10V ein

Diese Spannung / dieses Signal benétigt der Aktor um einzuschalten und auf minimaler Drehzahl zu laufen.

PWM /0-10V max.

Mit diesem Wert kann der maximale Spannungspegel / das maximale Signal fiur die hdchste Drehzahl des Aktors angegeben werden,
die z.B. wahrend des Vorsplilens oder manuellem Betrieb genutzt wird.

Signal anzeigen
Stelltin einer grafischen und Textlbersicht das eingestellte Signal dar.

Drehzahlregelung

Wird die Drehzahlregelung aktiviert, bietet der MTDC Uber eine spezielle interne Elektronik die Méglichkeit, die Drehzahl von Pum-
pen prozessabhangig zu verandern.

Diese Funktion sollte nur vom Fachmann aktiviert werden. Je nach eingesetzter Pumpe und Pumpenstufe darf die mini-
male Drehzahl nicht zu klein eingestellt werden, da die Pumpe oder das System Schaden nehmen kann. Dazu sind die
Angaben der betreffenden Hersteller zu beachten! Im Zweifelsfall ist die min. Drehzahl und die Pumpenstufe lieber zu hoch
als zu niedrig einzustellen.

Drehzahl Modi

Die nachfolgenden Drehzahl Modi stehen hierbei zur Verfiigung:
Aus: Es findet keine Drehzahlregelung statt. Die angeschlossene Pumpe wird nur mit voller Drehzahl eingeschaltet oder aus-
geschaltet.

Modus M1: Der Regler schaltet nach der Vorspiilzeit auf die eingestellte max. Drehzahl. Liegt die Temperaturdifferenz AT zwischen
den Bezugsfihlern unter der eingestellten Einschalt-Temperaturdifferenz AT R1, wird die Drehzahl reduziert. Liegt die Temperatur-Dif-
ferenz zwischen den Bezugsfuhlern tUber der eingestellten Einschalt-Temperaturdifferenz AT R1, wird die Drehzahl erhéht. Sollte der
Regler die Drehzahl der Pumpe bis zur kleinsten Stufe heruntergeregelt haben, und das AT zwischen den Bezugsfiihlern betragt nur
noch AT-aus, wird die Pumpe ausgeschaltet.

Modus M2: Der Regler schaltet nach der Vorsplilzeit auf die eingestellte min. Drehzahl. Liegt die Temperaturdifferenz AT zwischen
den Bezugsfiihlern Gber der eingestellten Einschalt-Temperaturdifferenz AT R1 wird die Drehzahl erhdht. Liegt die Temperatur-Dif-
ferenz AT zwischen den Bezugsfuhlern unter der eingestellten Einschalt-Temperaturdifferenz AT R1, wird die Drehzahl reduziert.
Sollte der Regler die Drehzahl der Pumpe bis zur kleinsten Stufe heruntergeregelt haben, und das AT zwischen den Bezugsfiihlern
betragt nur noch AT-aus, wird die Pumpe ausgeschaltet.

Modus M3: Der Regler schaltet nach der Vorspllzeit auf die eingestellte min. Drehzahl. Liegt die Temperatur am Bezugsfiihler uiber
dem nachfolgend einzustellenden Sollwert, wird die Drehzahl erh6ht. Liegt die Temperatur am Bezugsfuhler unter dem nachfolgend
einzustellenden Sollwert, wird die Drehzahl reduziert.

Modus M4 (2 Speichersystem):
Steht das Ventil auf den vorrangigen Speicher, wird die Drehzahl nach M3 geregelt. Steht das Ventil auf den nachrangigen Speicher,
wird die Drehzahl nach M1 geregelt.

19



Vorspulzeit

Fur diese Zeit 1auft die Pumpe mitihrer vollen Drehzahl (100 %), um einen sicheren Anlauf zu gewahrleisten. Erst nach Ablauf dieser
Vorsplilzeit 1auft die Pumpe drehzahlgeregelt und schaltet je nach eingestellter Variante auf die max. Drehzahl bzw. min. Drehzahl.

Regelzeit

Mit der Regelzeit wird die Tragheit der Drehzahlregelung bestimmt, um starke Temperaturschwingungen maoglichst zu verhindern. Hier
wird die Zeitspanne eingegeben, die fiir einen kompletten Regeldurchlauf von minimaler Drehzahl bis auf maximale Drehzahl benétigt
wird.

Max. Drehzahl

Hier wird die maximale Drehzahl der Pumpe in % festgelegt. Wahrend der Einstellung lauft die Pumpe in der jeweiligen Drehzahl und
der Durchfluss kann ermittelt werden.

Bei den angegebenen Prozenten handelt es sich um Richtgré3en, die je nach Anlage, Pumpe und Pumpenstufe mehr oder
weniger stark abweichen kdnnen. 100 % ist die maximal mdgliche Leistung des Reglers.

Min. Drehzahl

Hier wird die minimale Drehzahl der Pumpe festgelegt. Wahrend der Einstellung lauft die Pumpe in der jeweiligen Drehzahl und der
Durchfluss kann ermittelt werden.

Bei den angegebenen Prozenten handelt es sich um RichtgréRen, die je nach Anlage, Pumpe und Pumpenstufe mehr oder
weniger stark abweichen kdnnen. 100 % ist die maximal mégliche Leistung des Reglers.

Sollwert

Dieser Wert ist der Regelsollwert. Wird dieser Wert am Fiihler unterschritten, wird die Drehzahl verkleinert. Bei Uberschreiten wird die
Drehzahl erhoht.

Soll AT

Dieser Wert ist die Regeltemperaturdifferenz fur Modus 1 und 2 (siehe ,6.3.1. - Drehzahl Modus®). Wird dieser AT Wert zwischen den
Fihlern unterschritten, wird die Drehzahl verkleinert. Bei Uberschreiten wird die Drehzahl erhéht.

Relaisfunktionen

Freie, d.h. im jeweiligen Basisschema nicht verwendeten Relais, kdnnen die hier erlauterten diversen Zusatzfunktionen zugeordnet wer-
den. Dabei ist jede Zusatzfunktion nur einmal verwendbar.

R1 bis R2: mechanische Relais 230V
V1: PWM und 0-10 V Ausgéange

Beachten Sie die technischen Informationen zu den Relais (siehe "Technische Daten").

Die gezeigten Symbole werden auf dem Ubersichtsscreen angezeigt, sobald die Funktion aktiviert ist.

0 Die Abfolge in dieser Auflistung entspricht nicht der Meninummerierung im Regler.

Solarbypass

% B

Relais zum Schalten eines Bypassventils oder einer Bypasspumpe verwenden. Mit dieser Funktion kann der Vorlauf am Speicher vor-
beigefuhrt werden, wenn die Vorlauftemperatur am Bypassfiihler niedriger ist als im zu beladenen Speicher.

Solarbypass

Variante
In diesem Menu wird eingestellt, ob der Vorlauf mit einer Pumpe oder einem Ventil durch den Bypass gefuhrt wird.

Bypassfuhler

Der im Vorlauf zu platzierende Referenzfihler fiir die Bypassfunktion wird in diesem Menul ausgewahlt.
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Thermostat

¥

Uber die Thermostatfunktion kann dem System zeit- und temperaturgesteuert zuséatzliche Energie zugefiihrt werden. Die Thermostat
Funktion kann in 2 Modi verwendet werden.

"Ein"= das Relais wird bei Erreichen aller Einschaltbedingungen eingeschaltet

"Invertiert"= das Relais wird bei Erreichen aller Einschaltbedingungen ausgeschaltet und ansonsten angeschaltet ist.

Zu hoch eingestellte Temperaturwerte kénnen zu Verbriihungen oder Anlagenschaden fiihren. Bauseitig Ver-
brihungsschutz vorsehen!

0 Im Sparbetrieb gelten eventuell andere Werte, z.B. Teco.

Thermostat

Anforderung Brauchwasser
Thermostat wird bei Brauchwasser - Warmeanforderung gestartet.

Anforderung Heizkreis
Thermostat wird bei Heizkreis - Warmeanforderung gestartet.

Tsoll

Die Zieltemperatur an Thermostatfiihler 1. Unterhalb dieser Temperatur schaltet die Heizung ein, bis T soll + Hysterese erreicht ist.

Hysterese

Hysterese des Sollwertes.

Thermostatfiuhler 1

TH Soll wird gemessen an Thermostatfiihler 1. Bei angeschlossenem Thermostaftfiihler 2 schaltet das Relais an wenn ,TH Soll“ an
Thermostatfihler 1 unterschritten ist und aus, wenn ,TH Soll“ + Hysterese an Thermostatfiihler 2 Gberschritten wird.

Thermostatfuhler 2

Optionaler Ausschaltfiihler
Bei Uberschreitung von ,TH Soll“ + Hysterese an Thermostatfiihler 2 wird das Relais abgeschaltet.

Teco

Sollwert im Sparbetrieb

Wenn Sparbetrieb (Siehe "Sparbetrieb" auf Seite 21) an: Wahrend einer Solarladung wird statt,, TH Soll“ dieser Einstellwert ,Teco* als
Sollwert genutzt. Sobald die Temperatur an Thermostatfiihler 1 unter ,Teco® fallt, wird das Relais eingeschaltet und heizt auf bis
.1eco” + Hysterese.

Sparbetrieb

Im Sparbetrieb schaltet die Heizung erst beim Unterschreiten von ,Teco ein® und heizt auf ,Teco” + Hysterese auf, wenn die Solar-
ladung oder der Feststoffkessel aktiv ist.

Thermostat Freigabe

Freigabezeit fiir die Thermostatfunktion

Hier werden die gewlinschten Zeitrdume eingestellt, in denen die Thermostatfunktion zeitlich freigegeben ist. Pro Wochentag kénnen
drei Zeiten eingegeben werden, des Weiteren kann man einzelne Tage auf andere Tage kopieren. AuRerhalb der eingestellten Zei-
ten ist die Thermostatfunktion ausgeschaltet.

Thermostat 2

b5

Uber die Thermostatfunktion kann dem System zeit- und temperaturgesteuert zuséatzliche Energie zugefiihrt werden Siehe " Ther-
mostat" auf Seite 21

E Zu hoch eingestellte Temperaturwerte kbnnen zu Verbrihungen oder Anlagenschaden fiihren. Bauseitig Ver-
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briihungsschutz vorsehen!

0 Im Sparbetrieb gelten eventuell andere Werte, z.B. Teco.

Kiihlen

Eided

Mit dieser Funktion wird versucht, z.B. den Speicher auf eine einstellbare Solltemperatur herunterzukiihlen, in dem Warme abgefiihrt
wird.

Tsoll
Die Zieltemperatur am eingestellten Fuhler fir die Funktion Kihlen (Dissipation).

Hysterese

Unterschreitet die Temperatur am Kihlfiihler Tsoll + Hysterese, so wird das Relais abgeschaltet.

Kahlfuhler

Der Referenzfiihler der Kiihlfunktion.

Zeiten

Freigabezeit fir die Kiihlfunktion

Hier werden die gewlinschten Zeitraume eingestellt, in denen die Kihlfunktion zeitlich freigegeben ist. Pro Wochentag kénnen drei Zei-
ten eingegeben werden, des weiteren kann man einzelne Tage auf andere Tage kopieren. AuBerhalb der eingestellten Zeiten ist die
Kuhlfunktion ausgeschaltet.

Rucklaufanhebung

D

Mit dieser Funktion wird z.B. die Ricklauftemperatur eines Heizkreises durch den Speicher angehoben.

Rucklaufanhebung
Funktion aktivieren.

Ricklaufanhebung Tmax

Maximale Temperatur am fur diese Funktion eingestellten Speicherfihler. Wird diese Temperatur am eingestellten RL-Speicherfihler
Uberschritten, wird die Funktion wieder abgeschaltet.

AT Rucklauf

Einschalttemperaturdifferenz:

Wenn zwischen dem Speicherfiihler und dem Ruicklauffihler dieser Temperaturunterschied tberschritten wurde, wird das Relais ein-
geschaltet.

Ausschalttemperaturdifferenz:

Wenn zwischen dem Speicherfiihler und dem Riicklauffiihler dieser Temperaturunterschied unterschritten wurde, wird das Relais aus-
geschaltet.

Ricklauffuhler

Auswahl des Rucklauffihlers.

Speicherfuhler

Auswahl des Speicherfiihlers.

Feldkiihlung

Eide 3

Mit dieser Funktion wird ein externes Kiihlgerat angesteuert, um den Kollektor abzukihlen.

Tmax Feld
Wird diese Temperatur am Referenzfiihler der Feldkihlung Uberschritten, wird das Relais eingeschaltet.
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Hys min

Unterschreitet die Temperatur am Referenzfihler der Feldkihlung Tmax Feld + Hys min, so wird das Relais abgeschaltet.

Hys max

Um den Kiihler selbst vor Uberhitzung zu schiitzen, wird das Relais abgeschaltet wenn die Temperatur am Referenzfiihler der Feld-
kihlung Tmax Feld + Hys max erreicht.

FeldK (Fihler)

Der Referenzfiihler der Feldkihlfunktion.

Diese Funktion schaltet nicht die Solarpumpe ein, um den Kollektor (iber den Speicher zu kiihlen. Dafiir bitte in den Schutz-
funktionen den Kollektorschutz aktivieren.

Antilegionellen

Die Antilegionellen Funktion ist eine Zusatzfunktionen fiir bestimmte Relaisfunktionen wie z.B.: Elektroheizstab, Brenner,
Zirkulation, Verdichter.

Mit Hilfe der Antilegionellen Funktion (im Folgenden abgekurzt: AL) Iasst sich das System zu gewahlten Zeiten aufheizen, um es von
moglichen Legionellen zu befreien.

Im Auslieferzustand ist die Antilegionellenfunktion ausgeschaltet.

sprechenden Sonderfunktion. Sonderfunktionen mit'AL' sind: Solar, Brenner, Zirkulation und Verdichter.

Sobald bei eingeschalteter 'AL' eine Aufheizung stattgefunden hat, erfolgt eine Information mit Datumsangabe im Display.

Diese Antilegionellenfunktion bietet keinen sicheren Schutz vor Legionellen, da der Regler auf ausreichend zugefiihrte
Energie angewiesen ist, und die Temperaturen nichtim gesamten Speicherbereich und dem angeschlossenen Rohr-
system Uberwacht werden kénnen.

0 Die Antilegionellen Funktion wird nichtim Meni ,Schutzfunktionen“ angezeigt, sondern als Untermenti in der ent-

A Wahrend des Betriebs der Antilegionellenfunktion wird der Speicher u.U. Gber den eingestellten Wert “Tmax” hinaus auf-
geheizt, was zu Verbriihungen und Anlagenschaden fiihren kann.

Antilegionellen Tsoll

Diese Temperatur muss fir die Einwirkzeit an dem oder den AL-Fuhlern fur die AL-Einwirkzeit erreicht sein fir eine erfolgreiche Auf-
heizung.

Antilegionellen Einwirkzeit
Fir diese Zeitdauer muss die AL Tsoll Temperatur an den eingestellten AL-Fuihlern anliegen fiir eine erfolgreiche Aufheizung.

Letzte AL Aufheizung
Hier wird angezeigt, wann die letzte erfolgreiche Aufheizung stattgefunden hat.

AL Fihler 1
An diesem Fihler wird die Temperatur fiir die AL-Funktion gemessen.

AL Fihler 2

Optionaler AL Fiihler

Wenn zusatzlich dieser Fuhler eingestellt ist, muss fiir eine erfolgreiche Autheizung auch an diesem Fihlern Tsoll AL fir die Ein-
wirkzeit erreicht sein.

AL-Zeiten

Zu diesen Zeiten wird versucht, eine AL-Autheizung durchzufiihren. Wird innerhalb des definierten Zeitraumes die AL-Bedingung
erflllt (Tsoll an den definierten Sensoren fiir die Einwirkzeit), wird die Aufheizung abgeschlossen und als "Letzte AL Aufheizung”
gespeichert.
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Umladung

& &

Mit dieser Funktion kann Energie von einem Speicher in einen anderen geladen werden.

Umladung

Umladung Tmin
Minimale Temperatur im Quellspeicher zur Freigabe der Umladung.

AT Umladung

Temperaturdifferenz fir die Umladung. Wenn die Temperaturdifferenz zwischen den Fihlern AT Umladung Ein erreicht, wird das Relais
geschaltet. Sobald die Differenz auf AT Umladung Aus fallt, wird das Relais wieder abgeschaltet.

Umladung Tmax

Solltemperatur des Zielspeichers
Wenn am Fihler im Zielspeicher diese Temperatur gemessen wird, wird die Umladung abgeschaltet.

Quelle
In diesem Meni wird der Fihler eingestellt, der in dem Speicher platziert ist, aus dem Energie abgezogen wird.

Ziel

In diesem Menu wird der Flihler eingestellt, der in dem Speicher platziertist, in den geladen wird.

Differenz

oT 2

Das zugeordnete Relais wird aktiviert, sobald zwischen Quell- und Zielfiihler eine voreingestellte Temperaturdifferenz (ATein/aus) vor-
liegt.

Differenz

Tmin Quelle

Minimale Temperatur am Quellfiihler zur Freigabe des Differenzrelais.
Liegt die Temperatur am Quellfiihler unterhalb dieses Wertes, wird die Differenzfunktion nicht eingeschaltet.

DeltaT Differenz

Einschalt- Differenz:
Wenn diese Temperaturdifferenz erreicht wird, schaltet das Relais ein.

Ausschalt- Differenz:
Wenn diese Temperaturdifferenz erreicht wird, schaltet das Relais aus.
Tmax Ziel

Maximale Temperatur am Zielfiihler zur Freigabe des Differenzrelais.
Ubersteigt die Temperatur am Zielfiihler diesen Wert, wird die Differenzfunktion nicht eingeschaltet.

Quellfuhler

Warmequellenfiihler/Warmelieferant fiir Differenzfunktion.
Stellt den Fihler der Warmequelle ein.

Zielfihler

Warmesenkenfiihler/Warmeabnehmer fiir die Differenzfunktion.
Stellt den Flhler des Warmeabnehmers sein.
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Feststoffkessel

G B

Bei der Feststoffkesselfunktion wird mit dem zugewiesenen Relais eine Pumpe angesteuert, die Warmeenergie aus einem Fest-
stoffkessels in den Speicher ladt.

Die Funktion Feststoffkessel steuert die Ladepumpe eines Feststoffkessels auf Grundlage der Temperaturdifferenz zwischen Fest-
stoffkesselfiihler und Speicherfihler.

Wird mit dieser Funktion ein Steuerausgang (V1 oder V2,...) belegt, ist eine Drehzahlregelung mit einer PWM/0-10V HE-Pumpe mdg-
lich.

Feststoffkessel

Feststoffkessel Tmin

Mindesttemperatur im Feststoffkessel zum Einschalten der Pumpe.

Ubersteigt die Temperatur am Feststoffkesselfiihler die hier eingestellte Temperatur, schaltet das Relais die Pumpe ein, sofern auch
die weiteren Einschaltbedingungen erfillt sind.

Unterhalb der Feststoffkessel Tmin Temperatur bleibt die Feststoffkesselfunktion deaktiviert.

A T Feststoffkessel

Einschalt- und Ausschaltdifferenz zwischen Feststoffkessel (FS) und Speicher.
Ubersteigt die Temperaturdifferenz zwischen den fiir diese Funktion definierten Fiihlern den hier eingestellten Wert (AT FS Ein), schal-
tet die Funktion den zugewiesenen Ausgang (Relais oder Signalausgang) ein.

Wird die eingestellte Temperaturdifferenz (AT FS Aus) zwischen Feststoffkessel und Speicher unterschritten, schaltet die Funktion
den zugewiesenen Ausgang (Relais oder Signalausgang) Aus.

Feststoffkessel Tmax
Maximale Temperatur im Speicher. Wird diese Uberschritten, wird das Relais abgeschaltet.

Kesselfuhler
Flhler, der als Feststoffkesselflihler benutzt wird. Berlicksichtigt bei Brenner Tmax.

Speicherfuhler
Fihler, der als Speicherfiihler benutzt wird. Berlicksichtigt bei FS Tmax und ATein/aus.
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Stérmeldungen

(1] [

Das Relais wird dann eingeschaltet, wenn eine odere mehrere der eingestellten Schutzfunktionen anspringen. Diese Funktion kann
invertiert werden, so dass das Relais so lange eingeschaltetist (Dauer an) und dann abgeschaltet wird, wenn eine Schutzfunktion
anspringt.

Druckregelung

& &=

In diesem Meni kann die Systemdruckiberwachung iber einen Direktsensor aktiviert werden. Sobald die eingestellten Druck-
bedingungen Uber- oder unterschritten werden, schaltet das eingestellte Relais ein.

Druckregelung
Relais schaltet ein, wenn der Druck unter Minimum sinkt oder Maximum Uberschreitet.

RPS-Typ

Modell des Drucksensors

In diesem Menti ist einstellbar, welcher Drucksensor verwendet wird. Bitte beachten: Wenn z.B. VFS1 angeschlossen ist, wird RPS1 aus-
geblendet.

RPS Min

Mindestdruck im System. Wird dieser Druck unterschritten, gibt der Regler eine Fehlermeldung aus und das Relais schaltet.

RPS Max

Maximaldruck im System. Wird dieser Druck tiberschritten, gibt der Regler eine Fehlermeldung aus und das Relais schaltet.

Boosterpumpe

)

Mit dieser Funktion kann eine zusatzliche Boosterpumpe aktiviert werden, wenn die Primarpumpe nicht mehr ausreicht.

Boosterpumpe
Funktion aktivieren.

Beflllzeit
Startet eine Solarladung, befiillt die angeschlossenen Boosterpumpe fiir die hier eingestellte Zeit das System.

Parallelbetrieb R1/R2

Il

Das Relais lauft gleichzeitig mit dem eingestellten Relais R1 oder R2.

Parallelbetrieb

Zusatzlich kann hier der Schaltmodus eingestellt werden.
Ein: Die Funktion schaltet parallel zum eingestellten Signalausgang
Invertiert: Die Funktion schaltat zum eingestellten Signalausgang invertiert.

Verzdgerung

In diesem Meni wird eingestellt, wie lange nach dem Schalten vom eingestellten Signalausgang gewartet wird, bis auch das parallel
betriebene Relais schaltet.

Nachlaufzeit

In diesem MenU wird eingestellt, wie lange nach dem Abschalten vom eingestellten Signalausgang das parallel betriebene Relais noch
weiter lauft.
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Dauer Ein

&

Relais istimmer eingeschaltet.

Heizkreis

Uber die Heizkreisfunktion kann ein einfacher Heizkreis im System zeit- und temperaturabhéngig gesteuert werden. Durch die Ein-
stellungen der Heizkreiszeiten, kann fiir den zugehérigen Raumfiihler eine "Raum-Soll Tag" und "Raum-Soll Nacht" definiert werden.

Heizkreis
Funktion aktivieren.

Raum-Soll Tag

Die hier eingestellte Temperatur gilt als Solltemperatur fiir den definierten Raumfiihler im Tagbetrieb. Der Tagbetrieb wird durch die
Heizkreis Zeiten definiert, wobei fir jeden Wochentag 3 Zeitraume festgelegt und in nachfolgende Tage kopiert werden kénnen.

Raum-Soll Nacht

Die hier eingestellte Temperatur gilt als Solltemperatur fiir den definierten Raumfiihler im Nachtbetrieb.
Der Nachtbetrieb ist auRerhalb der Heizkreis Zeiten definiert.

Raum
Referenzfiihler fir die Heizkreisfunktion, an dem die Raum-Soll Temperatur tiberwacht wird.

Zeiten

Tagbetriebszeiten fir die Heizkreisfunktion

Hier werden die gewlinschten Zeitraume eingestellt, in denen der Heizkreis im Tagbetrieb arbeitet. Pro Wochentag kénnen drei Zei-
ten eingegeben werden, des weiteren kann man einzelne Tage auf andere Tage kopieren. AuRerhalb der eingestellten Zeiten arbei-
tet der Heizkreis im Nachtbetrieb.

Warmemenge

Konstanter Durchfluss

Wenn als Art der Warmemengenzahlung “Konstanter Durchfluss” aktiviert ist, wird der ungefahre Warmeertrag aus den manuell ein-
zugebenden Werten fiir Frostschutzmittel, dessen Konzentration und dem Durchfluss der Anlage sowie den gemessenen Sen-
sorwerten von Kollektor und Speicher errechnet. Es sind erganzende Eingaben zum Frostschutzmittel, dessen Konzentration und
dem Durchfluss der Anlage notwendig. Zusatzlich kann Gber den Einstellwert Offset AT ein Korrekturfaktor fiir die War-
memengenerfassung eingestellt werden. Da fir die Warmemengenzahlung die Kollektortemperatur und Speichertemperatur zur
Grundlage gelegt werden kénnen, kann es je nach Anlage zu Abweichungen der angezeigten Kollektortemperatur zur tatsdchlichen
Vorlauftemperatur, bzw. der angezeigten Speichertemperatur zur tatsdchlichen Riicklauftemperatur kommen. Uber den Einstellwert
Offset AT kann diese Abweichung korrigiert werden.

Beispiel: angezeigte Kollektortemperatur 40°C, abgelesene Vorlauftemperatur 39°C, angezeigte Speichertemperatur 30°C, abge-
lesene Riicklauftemperatur 31°C bedeutet eine Einstellung von -20% (Angezeigtes AT 10K, tatsachliches AT 8K => -20% Kor-
rekturwert)

9 Die Warmemengendaten im Modus “Konstanter Durchfluss” sind lediglich errechnete Richtwerte zur Funktionskontrolle der
Anlage.

Vorlaufflhler (X)

In diesem MenU wird eingestellt, welcher Fiihler genutzt wird, um die Vorlauftemperatur zu messen.
Rucklauffuhler

In diesem Menu wird eingestellt, welcher Flhler genutzt wird um die Rucklauftemperatur zu messen.

Glykolart

In diesem Meni wird das verwendete Frostschutzmittel eingestellt. Wird keines benutzt, bitte Glykolanteil auf O stellen.

Glykolanteil

Der prozentuale Zusatz an Frostschutzmittel im Medium.

27



Durchfluss Vorlauf (X)

Nenndurchfluss der Anlage
Der Durchfluss der Anlage in Litern pro Minute, der als Berechnungsgrundlage fiir die Warmemengenzahlung verwendet wird.

Offset A T

Korrekturfaktor fiir die Temperaturdifferenz zur Warmezahlung

Da fiir die Warmemengenzahlung die Kollektortemperatur und Speichertemperatur zur Grundlage gelegt werden, kann es je nach
Anlage zu Abweichungen der angezeigten Kollektortemperatur zur tatséchlichen Vorlauftemperatur, bzw. der angezeigten Spei-
chertemperatur zur tatséchlichen Riicklauftemperatur kommen. Uber den Einstellwert Offset AT kann diese Abweichung korrigiert wer-
den.

Beispiel: angezeigte Kollektortemperatur 40°C, abgelesene Vorlauftemperatur 39°C, angezeigte Speichertemperatur 30°C, abgelesene
Rucklauftemperatur 31° bedeutet eine Einstellung von -20% (Angezeigtes AT 10K, tatsachliches AT 8K => -20% Korrekturwert)

Fuhlerabgleich

Abweichungen bei den angezeigten Temperaturwerten, die z.B. durch lange Kabel oder nicht optimal platzierte Fiihler entstehen, kdn-
nen hier manuell nachkorrigiert werden. Die Einstellungen werden fiir jeden Flhler einzeln in 0,5 °C Schritten vorgenommen.

Einstellungen sind nur in Sonderfallen bei Erstinbetriebnahme durch den Fachmann nétig. Falsche Messwerte kdnnen zu
Fehlfunktionen fiihren.

Inbetriebnahme

Der Start der Inbetriebnahmehilfe fihrt in der richtigen Reihenfolge durch die fiir die Inbetriebnahme notwendigen Grundeinstellungen,
wobei die jeweiligen Parameter im Display kurz erklart werden. Durch Betatigen der ,esc” Taste gelangt man zum vorherigen Wert, um
die gewahlte Einstellung nochmals anzusehen oder auch anzupassen. Mehrfaches Driicken der ,esc” Taste fuhrt zuriick zum Aus-
wahlmodus, um die Inbetriebnahmehilfe abzubrechen (Siehe "Inbetriebnahmehilfe" auf Seite 13).

Nur vom Fachmann bei Inbetriebnahme zu starten! Beachten Sie die Erklarungen der einzelnen Parameter in dieser Anlei-
tung, und priifen Sie, ob fir Inre Anwendung weitere Einstellungen nétig sind.

Werkseinstellungen

Die gesamten vorgenommenen Einstellungen kdnnen zuriickgesetzt und der Regler somit wieder in den Auslieferzustand gebracht wer-
den.

Die gesamte Parametrierung sowie Auswertungen etc. des Reglers gehen unwiederbringlich verloren. AnschlieBend ist eine
erneute Inbetriebnahme erforderlich.

Starthilfefunktion

Bei einigen Solaranlagen, insbesondere bei Vakuumrdhrenkollektoren, kann es dazu kommen, dass die Messwerterfassung am Kol-
lektorfiihler zu trdge oder ungenau erfolgt, da sich der Fuhler oft nicht an der warmsten Stelle befindet. Bei aktivierter Starthilfe findet fol-
gender Ablauf statt: Steigt die Temperatur am Kollektorfihler innerhalb einer Minute um den unter “Steigung” vorgegebenen Wert, wird
die Solarpumpe fiir die eingestellte “Spiilzeit’ eingeschaltet, damit das zu messende Medium zum Kollektorfiihler transportiert wird.
Wenn dadurch immer noch keine normale Einschaltbedingung vorliegt, gilt fir die Starthilfefunktion eine 5-minltige Sperrzeit.

Diese Funktion sollte nur vom Fachmann aktiviert werden, wenn Probleme mit der Messwerterfassung auftreten. Beachten
Sie insbesondere die Anweisungen des Kollektorherstellers.

Die Menis ,Spulzeit* und ,Steigung*“ sind nur eingeblendet, wenn die Starthilfefunktion auf ,Ein“ eingestellt ist.

Spulzeit

Steigt die Temperatur am Kollektorfiihler innerhalb einer Minute um den unter “Steigung” vorgegebenen Wert, wird die Solarpumpe fiir
die eingestellte “Spulzeit’ eingeschaltet, damit das zu messende Medium zum Kollektorfuhler transportiert wird. Wird dadurch keine Ein-
schaltbedingung Uber das eingestellte ATein erreicht, gilt fir die Starthilfefunktion eine 5-miniitige Sperrzeit.

Steigung

Steigt die Temperatur am Kollektor innerhalb einer Minute um den hier eingestellten Wert, wird fir die Dauer der Spllzeit die Solar-
pumpe eingeschaltet.

Uhrzeit & Datum

Dient zum Einstellen der aktuellen Uhrzeit und Datum.
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Fur zeitabhangige Funktionen wie z. B. Zirkulation und Antilegionellen und die Auswertung der Anlagendaten ist es uner-
9 lasslich, dass die Uhrzeit am Regler genau eingestelltist. Beachten Sie, dass die Uhr bei Netzunterbrechung ca. 24 h wei-

ter lauft und anschlieend neu zu stellen ist. Durch Fehlbedienung oder falsche Uhrzeit konnen Daten geldscht, falsch

aufgezeichnet oder Uberschrieben werden. Der Hersteller ubernimmt keinerlei Gewahr fur die aufgezeichneten Daten!

Sommerzeit

Wenn diese Funktion aktiviert ist, schaltet der Regler automatisch auf Winterzeit oder Sommerzeit (DST, Daylight Savings Time) um.

Stromsparmodus

Im Stromsparmodus wird nach 2 Minuten ohne Tastenbetatigung die Hintergrundbeleuchtung des Displays abgeschaltet.

9 Bei Vorliegen einer Meldung schaltet die Hintergrundbeleuchtung nicht ab, bis die Meldung vom Nutzer abgefragt wurde.

Temperatureinheit

In diesem Menl kann zwischen den Temperatureinheiten °C und °F gewahlt werden.

Netzwerk

Es sind ggf. die Netzwerkeinstellungen des angeschlossenen Dataloggers einzustellen.

Zugriffskontrolle

In diesem MenU kénnen Sie bis zu 4 Benutzern den Zugriff auf den Regler bzw. Datalogger erlauben. Die hier eingetragenen Benutz-
ter haben dann Zugriff auf den Regler bzw. den Datalogger.

Um einen Benutzer in die Liste einzutragen, wahlen Sie <Benutzer hinzufligen>. Lassen Sie das nun sichtbare Meni gedffnet und ver-
binden Sie sich mit der Regler-, bzw. Dataloggeradresse. Ihr Benutzername erscheint daraufhin in diesem Men( und kann aus-
gewahlt und mit ,OK" bestatigt werden.

Hinweis
Die Adresse des Reglers bzw. Dataloggers finden Sie auf dem Adressaufkleber an der GehduseauRenseite. Hinweise und Hilfe zur
Einrichtung einer Verbindung erhalten Sie in der beiliegenden SOREL Connect Anleitung oder in der Anleitung des Dataloggers.

Wahlen Sie einen Benutzer aus und bestatigen Sie diesen mit "OK", um ihm Zugriff zu gewahren.

Um einen Benutzer zu entfernen, wahlen Sie den gewiinschten Benutzer aus und wahlen Sie anschlielfend <Benutzer Entfernen>.

Ethernet
Einstellungen zur Ethernetverbindung des Dataloggers.

Mac Adresse
Zeigt die individuelle MAC Adresse des Dataloggers an.

Auto-Konfiguration (DHCP)

Wenn die Auto-Konfiguration aktiviert ist, sucht der Datalogger im Netzwerk nach einem DHCP-Server, der ihm eine IP-Adresse, Sub-
netz-Maske, Gateway-IP und DNS-Server IP zuweist. Wenn Sie die Auto-Konfiguration (DCHP) deaktivieren, miissen Sie die erfor-
derlichen Netzwerkeinstellungen manuell vornehmen!

IP-Adresse
Die einzustellende IP-Adresse entnehmen Sie Ihrer Routerkonfiguration.

Subnetzmaske
Die einzustellende Subnet-Mask entnehmen Sie Ihrer Routerkonfiguration.

Gateway

Den einzustellenden Gateway entnehmen Sie Ihrer Routerkonfiguration.

DNS-Server
Den einzustellenden DNS-Server entnehmen Sie lhrer Routerkonfiguration.

Sensor Sendeintervall

Das Sendeintervall legt fest wie oft die Sensor und Ausgangswerte des Reglers {iber CAN gesendet werden diirfen. Andert sich ein
Wert, wird dieser gesendet und startet das Intervall. Die nachsten Werte werden erst gesendet, wenn das Intervall abgelaufen ist.
Andert sich kein Wert wird nichts gesendet.
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Bei mehreren Reglern im CAN-Netzwerk kann ein zu kurzes Sendeintervall zu einer Uberlastung des CAN-Netzwerkes fiih-

ren.

7. Menusperre

Meniisperre Lerlassen

7.1 .Menlsperre

SIS

Info

8. Servicewerte

Durch aktivierte Mentisperre kdnnen die eingestellten Werte gegen unbe-
absichtigtes Verstellen gesichert werden.

Menusperre aktiv = "Ein"

Menlsperre ausschalten = "Aus"

Zusatzlich kdnnen durch Menlansicht "Einfach" Menlpunkte ausgeblendet wer-
den, die nach der Inbetriebnahme fiir den taglichen Gebrauch des Reglers nicht
notwendig sind. Der Menupunkt "Menusperre Ein/Aus" wird bei der Auswahl von
Menuansicht "Einfach" ebenfalls ausgeblendet!

Die folgenden Menus bleiben trotz aktivierter MenUsperre voll zuganglich (um ggf.
Anpassungen vorzunehmen):

1. Messwerte

2. Auswertung

4. Einstellungen

6. Sonderfunktionen
7.Menusperre

9. Sprache

g3 [mMaxSd
4. 1Mol
g5 TmMin 35

BLs
S0eC
5 e

9. Sprache

Sprache verlassen

a.1.0eutsch
a.z.Enilish

F ¥

(] 3
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Dienen im Fehlerfall z.B zur Ferndiagnose durch den Fachmann oder Hersteller.

0 Notieren Sie die Werte zum Zeitpunkt, wenn ein Fehler auftritt.

A ¥
9.Sprache

Zur Wahl der MenUsprache. Bei der ersten Inbetriebnahme und bei langerer Span-
nungsunterbrechung erfolgt die Abfrage automatisch.



Storungen/Wartung

Sicherung ersetzen

Reparatur und Wartung dirfen nur durch eine Fachkraft durchgefiihrt werden. Vor Arbeiten am Gerat die Stromzuleitung
abschalten und gegen Wiedereinschalten sichern! Spannungsfreiheit priifen!

Verwenden Sie nur die beiliegende Reservesicherung, oder eine baugleiche Sicherung mit den folgenden
Angaben: 2AT /250 V.

Hat der Regler trotz eingeschalteter Netzspannung keine Funktion und Anzeige, ist
evil. die interne Geratesicherung defekt. Zuerst die externe Fehlerquelle (wie z.B.
Pumpe) finden, austauschen und danach die Geréatesicherung tberprifen.

Zum Wechseln der Geratesicherung das Gerat wie unter "Siehe "Wandmontage" auf
Seite 10" beschrieben 6ffnen, alte Sicherung ausbauen, iberpriifen und gege-
benenfalls wechseln.

Erst anschlieRend den Regler wieder in Betrieb nehmen und die Funktion der Schalt-
ausgange im Manuellbetrieb wie unter beschrieben tberprifen.

Wartung

Im Zuge der allgemeinen jahrlichen Wartung Ihrer Heizanlage sollten Sie auch die Funktionen des Reglers vom Fachmann
Uberprifen und ggf. Einstellungen optimieren lassen.

Durchfiihrung der Wartung:

« Uberprifen von Datum und Uhrzeit (Siehe "Uhrzeit & Datum" auf Seite 28)

« Begutachtung/Plausibilitatskontrolle der Auswertungen (Siehe "Auswertungen" auf Seite 14)
« Kontrolle der aufgetretenen Meldungen (Siehe "Meldungen" auf Seite 14)

« Uberpriifung/Plausibilitatskontrolle der aktuellen Messwerte (Siehe "Messwerte" auf Seite 13)
« Kontrolle der Schaltausgénge/Verbraucher im Manuellbetrieb (Siehe "Manuell" auf Seite 15)
« Evtl. Optimierung der eingestellten Parameter (Nur auf Wunsch des Kunden)

Mégliche Meldungen

Maogliche Meldungen Hinweise fiir den Fachmann

Sensor x defekt Bedeutet, dass entweder der Fuhler, Fihlereingang am Regler oder die Verbindungsleitung
defekt ist/oder war (Siehe "Widerstandstabelle fiir Pt1000 Sensoren" auf Seite 11).

Kollektoralarm Bedeutet, dass die unter "Kollektoralarm" eingestellte Temperatur am Kollektor tGberschritten war.

Neustart Bedeutet, dass der Regler beispielsweise aufgrund eines Stromausfalls neu gestartet wurde.
Uberpriifen Sie Datum & Uhrzeit!

Uhr & Datum Diese Anzeige erscheint nach einer langeren Netzunterbrechung automatisch, weil Uhrzeit &
Datum zu Uberprifen und ggf. nachzustellen sind.

Kein Durchfluss Wenn AT zwischen Speicher und Kollektor fiir 5 Minuten 50 °C oder mehr betragt, wird diese Mel-|
dung ausgegeben.

Starkes Takten Bedeutet, dass innerhalb von 5 Minuten mehr als 5 Mal das Relais ein- und ausgeschaltet
wurde.

AL fehlgeschlagen Antilegionellen Fehlgeschlagen erscheint, wenn nicht mindestens Antilegionellen Tsoll -5 °C fur

die eingestellte Einwirkzeit am Antilegionellen-Fuhler gehalten werden konnte.
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Zusatzinformationen

CAN-Bus
CAN-Gerit2 CAN-Gerit3 CAN-Gerit6
z.B.Regler z.B.Regler z.B.Regler
CAN-Gerit1 CAN-Gerit4
z.B.°CALEON z.B.°CALEON CAN-Gerit5

z.B."CALEONbox

CAC] CLJ1Gy

* Spannungsversorgung vom Regler + CAN-Verbindung: 4 Adern
Nur CAN-Verbindung: 2 Adern

1. Die CAN-Gerate werden mitdem CAN-Bus Kabel in Reihe verbunden.

2. Das erste und das letzte CAN-Gerat in dieser Reihenschaltung miissen mit einem Abschlusswiderstand versehen
werden.
Die Beschaltung der beiden CAN-Buchsen ist dabei beliebig.

Tipps

~ L~ Die Servicewerte beinhalten neben aktuellen Messwerten und Betriebszustanden auch sdmtliche Einstellungen des Reglers.
_,O\_ Schreiben Sie sich die Servicewerte, nachdem die Inbetriebnahme erfolgreich verlaufen ist, einmalig auf!

s/ BeiUnklarheiten zum Regelverhalten oder Fehlfunktionen sind die Servicewerte eine bewahrte und erfolgreiche Methode zur
A/~ Ferndiagnose. Schreiben Sie die Servicewerte zum Zeitpunkt der Fehlfunktion auf. Senden Sie die Servicewertetabelle per
Fax oder E-Mail mit einer Kurzbeschreibung des Fehlers an den Fachmann oder Hersteller!

A~ Protokollieren Sie die Ihnen besonders wichtigen Auswertungen und Daten in regelméaRigen Zeitabstdnden, um sich vor Daten-
_O\_ verlust zu schiitzen.
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Abschlieende Erklarung

Obwohl diese mit gréRtmaoglicher Sorgfalt erstellt worden ist, sind fehlerhafte oder unvollstandige Angaben nicht auszuschlieRen. Irrtimer und technische

Anderungen bleiben grundséatzlich vorbehalten.

Datum und Uhrzeit der Installation:

Name der Installationsfirma:

Platz fiir Anmerkungen:

Ihr Fachhandler:

Hersteller:

SOREL GmbH Mikroelektronik
Reme-Str. 12

D - 58300 Wetter (Ruhr)

+49 (0)2335 682 77 0
+49 (0)2335 682 77 10

info@sorel.de
www.sorel.de

Stand: 09.09.2020
SOREL

33



	 Sicherheitshinweise
	 EU-Konformitätserklärung
	 Allgemeine Hinweise
	 Symbolerklärungen
	 Veränderungen am Gerät
	 Gewährleistung und Haftung
	 Entsorgung und Schadstoffe

	 Beschreibung MTDC
	 Über den Regler
	 Technische Daten
	 Lieferumfang
	 Hydraulikvarianten

	 Installation
	 Klemmplan
	 Wandmontage
	 Elektrischer Anschluss
	 Installation der Temperaturfühler
	 Widerstandstabelle für Pt1000 Sensoren

	 Bedienung
	 Anzeige und Eingabe
	 Inbetriebnahmehilfe

	1. Messwerte
	2. Auswertungen
	 Betriebsstunden
	 Wärmemenge
	 Grafikübersicht
	 Meldungen
	 Reset/Löschen

	3. Betriebsart
	 Auto
	 Manuell
	 Aus

	4. Einstellungen
	 Tmin S1
	 Priorität S(X)
	 ΔT Solar S(X)
	 Tmax S2
	 Tmax S(X)
	 Tmax SB / Tmax SB WT
	 T-Vorrang
	 Ladezeit
	 Steigung

	5. Schutzfunktionen
	 Anlagenschutz
	 Kollektorschutz
	 Rückkühlung
	 Frostschutz
	 Antiblockierschutz
	 Kollektor-Alarm

	6. Sonderfunktionen
	 Programmwahl
	 Pumpeneinstellungen
	 Profil
	 Signaltyp
	 Signalform
	 PWM / 0-10V aus
	 PWM / 0-10V ein
	 PWM / 0-10V max.
	 Signal anzeigen

	 Drehzahlregelung
	 Drehzahl Modi
	 Vorspülzeit
	 Regelzeit
	 Max. Drehzahl
	 Min. Drehzahl
	 Sollwert
	 Soll ΔT

	 Relaisfunktionen
	  Solarbypass
	 Solarbypass
	 Variante
	 Bypassfühler

	  Thermostat
	 Anforderung Brauchwasser
	 Anforderung Heizkreis
	 Tsoll
	 Hysterese
	 Thermostatfühler 1
	 Thermostatfühler 2
	 Teco
	 Sparbetrieb
	 Thermostat Freigabe

	  Thermostat 2
	 Kühlen
	  Tsoll
	  Hysterese
	  Kühlfühler
	 Zeiten

	 Rücklaufanhebung
	 Rücklaufanhebung
	 Rücklaufanhebung Tmax
	 ∆T Rücklauf
	 Rücklauffühler
	 Speicherfühler

	 Feldkühlung
	 Tmax Feld
	 Hys min
	 Hys max
	 FeldK (Fühler)

	 Antilegionellen
	  Umladung
	 Umladung
	 Umladung Tmin
	 ∆T Umladung
	 Umladung Tmax
	 Quelle
	 Ziel

	  Differenz
	 Differenz
	 Tmin Quelle
	 DeltaT Differenz
	 Tmax Ziel
	 Quellfühler
	 Zielfühler

	  Feststoffkessel
	 Feststoffkessel
	 Feststoffkessel Tmin
	 ∆ T Feststoffkessel
	 Feststoffkessel Tmax
	 Kesselfühler
	 Speicherfühler

	 Störmeldungen
	 Druckregelung
	 Druckregelung
	 RPS-Typ
	 RPS Min
	 RPS Max

	 Boosterpumpe
	 Boosterpumpe
	 Befüllzeit

	 Parallelbetrieb R1/R2
	 Parallelbetrieb
	 Verzögerung
	 Nachlaufzeit

	 Dauer Ein
	 Heizkreis
	 Heizkreis
	 Raum-Soll Tag
	 Raum-Soll Nacht
	 Raum
	 Zeiten

	 Wärmemenge
	 Vorlauffühler (X)
	 Rücklauffühler
	 Glykolart
	 Glykolanteil
	 Durchfluss Vorlauf (X)
	 Offset ∆ T

	  Fühlerabgleich
	  Inbetriebnahme
	  Werkseinstellungen
	 Starthilfefunktion
	  Spülzeit
	  Steigung

	 Uhrzeit & Datum
	 Sommerzeit
	  Stromsparmodus
	 Temperatureinheit
	  Netzwerk
	 Zugriffskontrolle
	 Ethernet
	 Sensor Sendeintervall


	7. Menüsperre
	8. Servicewerte
	9. Sprache
	 Störungen/Wartung
	 Zusatzinformationen
	 CAN-Bus

	 Tipps
	 Abschließende Erklärung


